Danziger Dampfboot. 


N 188. 
Mittwoch, den 14. Auguft. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Staats Lotterie. 
81 Berlin, 13. Aug. Bei der heute angefangenen 
ſteldung der 2. Klaſſe 124. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie 
len 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4212 und 


19,950. 3 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 37,429. 49,597. 
ar 80,348. 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 16,888 
— 78,754, und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 


91. 20,141. 50,032. 61,850. 70,021 und 73,747. 
Tee ze RS et EEE — 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 
Von der polniſchen Grenze, 
D Dienſtag, 13. Auguſt. Ay 
ſchl Stimmung des Volkes zeigt ſich äußerſt ent⸗ 
chloſſen; man baut feſt darauf, bald eine volksthüm⸗ 
e Regierung in Polen zu haben. Seit Kurzem 
erſcheint im Geheimen eine Zeitung unter dem Titel: 
Der Wartthurm“. Das neueſte im Volke courſirende 
ircular warnt die Richter, ſich in Betreff der Modliner 
efangenen der Regierung gefügig zu zeigen. 
on der polniſchen Grenze, 13. Aug., Nachm. 
5 Aus Warſchau wird vom geſtrigen Tage gemel⸗ 
et, daß die Stadt trotz des Verbots das National⸗ 
eſt feiere. Die Börſe, ſo wie ſämmtliche Comtoirs 
und Läden ſind geſchloſſen, die Kirchen ſtark beſucht. 
Die Trauer iſt abgelegt. Die Stadt iſt illuminirt. 
In den Hauptſtraßen ſteht eine impoſante Militair⸗ 
macht mit Artillerie. Einzelne Verhaftungen ſind 
vorgekommen. 
Der Wien, Dienftag, 13. Auguſt, Abends. 
gen, anderer“ theilt in ſeiner Abendausgabe ein 
wel gramm aus Peſth vom heutigen Tage mit, nach 
elchem der Kaiſer die Präſidenten der beiden Häuſer 
es ungariſchen Landtages morgen Nachmittag um 
hr empfangen würde. 
Peſth, Montag 12. Auguſt. 
Der Oberhauspräfident Georg Apponyi iſt mit der 
Ueberbringung der Adreſſe beauftragt. Heute Abends 
findet noch eine Sitzung beider Häuſer behufs der 
nterzeichnung der Adreſſe ſtatt. 
2 Raguſa, Dienſtag 13. Auguſt. 
er CS pizza wird gemeldet, daß Montenegriner den 
pizzanern 30 Stück Hornvieh geraubt haben; 
am 11. tödteten fie 15 Türken, welche einen Proviant⸗ 
nachsport aus Scutari geleiteten. In der verfloſſe⸗ 
=> Nacht hielten Aufſtändiſche in der Suttorina 
ine öſterreichiſche Patrouille an. 
Card Rom, Sonntag 11. Auguſt. 
ardinal Antonelli hat dem General Goyon fein 
. ausgedrückt und ſich bereit erklärt, lünftig⸗ 
da wech mit ihm zu verhandeln. — Zahlreiche Ber: 
tungen haben ſtattgefunden. 
Die * orts mouth, Montag 12. Auguſt. 
„Konigin von England iſt mit dem Könige von 
daten ic zu Spithead zuſammengetroffen. Beide 
begeben. > auf einer Nacht der Königin nach Osborne 
Das allgemeine beutſche Turnfeit 
Die in Berlin. 
Das all, Bolts-Zeitung ſchreibt vom 11. Aug.: 


gemeine deutſche Turnfi 3 rd 
und ala N e Turnfeſt hat in würdiger 
ni Ainzender Weiſe Be . 


daten die herzliche Theilnahme 


enigen Volksſchichten kund En vorzugsweiſe in 


1861. 
3lfter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


hatte. 
von einem Kranze umgebene Büſte Jahn's. 


zeigung ihrer patriotiſchen Theilnahme namhafte Opfer 
auferlegte. 
Vorbereitungen mit unermüdlichem Eifer hingegeben, 
und wir müſſen es dankend anerkennen, daß ihm 
hierbei — eine einzige Stelle ausgenommen — all⸗ 


Der Berliner Turnrath hatte ſich den 


ſeitig warme und rege Unterſtützung zu Theil wurde. 


Die ſtädtiſchen Behörden ſtanden hierbei in erſter 
Stelle. 
fremden Turner von allen Seiten an; fie wurden an 
den Bahnhöfen herzlich begrüßt und nach dem ge 
meinſchaftlichen erſten Verſammlungsorte geleitet, wo 
den Einzelnen die nöthige Auskunft über Wohnung 2c. 
ertheilt wurde. Abends (Freitag) fand die Eröffnung 
des Turnfeſtes in der reich und geſchmackvoll deko⸗ 
rirten Walhalla in der Charlottenſtraße ſtatt. 
nach 8 Uhr erſchien die ſtädtiſche Deputation, an der 
Spitze der Bürgermeiſter Hedemann und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Schäffer. Die Herren nahmen 
auf der mit Fahnen geſchmückten Tribüne Platz. Herr 
Dr. Angerſtein eröffnete die Verſammlung mit einem 


Im Laufe des geſtrigen Tages langten die 


Kurz 


Gruß an die deutſchen Turner und einem dreimaligen 


„Gut Heil!“ das ſtürmiſch erwidert wurde. Er 
dankte dann den ſtädtiſchen Behörden, denen wiederum 
ein dreimaliges Hoch gebracht wurde. 
meiſter Hedemann dankte dem Turnrath im Namen 
der ſtädtiſchen Behörden für die Einladung, erinnerte 
an die Stiftung des Turnens in ſchwerer Zeit und 
brachte ſchließlich ein Hoch auf das deutſche Vater⸗ 
land aus, das mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufge⸗ 
nommen wurde. 
iſt des Deutſchen Vaterland“ angeſtimmt, dem ein 
neues dreimaliges Hoch folgte. 
früh 8 Uhr verſammelten ſich die Feſttheilnehmer zum 
Zuge in die Haſenhaide in Schäfers Lokal und Garten 
in der Albrechtſtraße. Die Straßen füllten ſich ſchnell 
mit einer ſchauluſtigen theilnehmenden Menge. Die 
große Friedrichsſtraße, welche der Zug in ihrer ganzen 
Länge durchſchreiten follte, bot einen impoſanten herr⸗ 
lichen Anblick dar. Faſt ſämmtliche Häuser prangten 


Herr Bürger⸗ 


Es wurde darauf das Lied: „Was 


Heute (Sonnabend) 


im Feſtſchmuck, überall Fahnen und Flaggen in preu⸗ 
ßiſchen, weimariſchen und in den Turnerfarben, vor⸗ 


wiegend aber war das Schwarzrothgold. Die deutſche 
Trikolore, die lange Jahre verbannte, wurde mit 
doppelt herzlichem Jubel begrüßt. 


ö Guirlanden von 
Eichenlaub verbanden — durch die ganze Länge der 


Straße — die gegenüberliegenden Häuſer; von letz⸗ 
teren waren nicht wenige in allen Stockwerken mit 
Blumen Wund Eichenkränzen geziert und es zeichneten 
ſich hierbei namentlich die Häuſer No. 178 und 72, 
jo wie das Haus No. 188 aus, deſſen Fag ade der 


Hoſphotograph Schauer in glänzendſter Weiſe verziert 
Den Mittelpunkt des Schmuckes bildete die 


Guirlanden trugen Tafeln mit den Inſchriften: „Will⸗ 


kommen“, Einigkeit macht ſtark“. — Um 9 Uhr ſetzte 


ſich der Zug in Bewegung. Die Länge deſſelben 
mochte eine halbe Stunde betragen. An der Spitze 
befand ſich der interimiſtiſche Polizei-Präftdentv. Winter 
zu Pferde, umgeben von einer Schaar reitender Schutz⸗ 
männer, welche dem Zuge freie Bahn hielten. Es 
folgten die Turner, geführt von der ſtädtiſchen und 


anderen Deputationen. Ueberall wurden die jugend⸗ 
lichen, kräftigen Geſtalten von der Bevölkerung, die 


in dichten Maſſen auf den Straßen wogte, mit jubeln⸗ 
den Zurufen begrüßt. Sie erwiderten dieſelbe in 
der herzlichſten Weiſe. Die Zahl der Banner und 
Fahnen — eines der erſten war das Sternenbanner 
der nordamerikaniſchen Union, hinter welchem eine 
Deputation deutſcher Turner aus Amerika einherſchritt, 


0 


Die 


— betrug mindeſtens 200, die der Turner etwa 
5000. — Zwiſchen 10 und 11 Uhr langte der Zug 
in der Haſenhaide an, wo die Grundſteinlegung zum 
Jahn⸗Denkmal erfolgte. So eben kehrt der Zug in 
die Stadt zurück, um in das ſinnig geſchmückte Kroll 'ſche 
Etabliſſement einzukehren. — Wir fügen dieſem Be⸗ 
richte noch Einiges hinzu. Die Stern⸗Zeitung ſagt; 
„Aus allen Gauen Deutſchlands, aus der Schweiz, 
aus Holland, aus England ſind Turner hierher ge⸗ 
eilt, ſelbſt aus Kanada ift ein deutſcher Turner mit 
der Fahne erſchienen, ein zweiter aus Cincinati, ein 
dritter aus Philadelphia und ein vierter aus Newyork.“ 
Ein Schwabe brachte an Stelle des nicht fertig ges 
wordenen Reichs-Paniers eine junge Eiche. In der 
Verſammlung, welche am Freitag Abend in der Wal⸗ 
halla ftattfand, theilte Herr Dr. Angerſtein mit, daß 
ſo eben ein Stein von dem Hauſe Jahn's aus dem 
Dorfe Lanz bei Lenzen angekommen ſei. Dann ſtellte 
der Oekonomierath Meyer aus Dortmund ſich als 
einer der 30 erſten Schüler Jahn's vor, und ihm 
ſchloſſen ſich die Herren Profeſſor Maßmann, Schul⸗ 


Auguſt an. Dieſen Veteranen wurde ein dreifaches Hoch 
gebracht. Beſonderen Jubel rief eine vom Prof. Maßmann 
in Verſen vorgetragene Anſprache hervor, und bei der 
Stelle, wo des auf Seine Majeſtät den König ver⸗ 
ſuchten verruchten Attentats gedacht war, brach die 
Verſammlung in nicht enden wollende Hochs auf 
Se. May. den König Wilhelm aus. Mit der fort⸗ 
währenden Begrüßung der Feſtestheilnehmer, nament⸗ 
lich der Schleswig-Holfteiner und der Kurheſſen, ſchloß 
der Tag. — Ueber die Ordnung des Zuges am 
folgenden Tage (Sonnabend) ſchreibt die „National⸗ 
Zeitung“: Auf die berittenen Schutzmänner, die den 
Weg frei machten und das erſte Muſikkorps folgte 
ein Banner mit den deutſchen Farben. Das zweite, 
der ſteigende Bär, gehörte der Berliner Turnerſchaft. 
Es folgten der Feſt-Ausſchuß, die ſtädtiſchen Depu⸗ 
tationen, die fremden und einheimiſchen Ehrengäſte, 
alte Turner oder Gönner und Förderer der Sache, 
eine Deputation der hieſigen Schützengilde. Die 
Turner waren nach Landsmannſchaften geordnet, voran 
Badenſer, Schwaben, Franken, Baiern, Oeſterreicher. 
Auf ein zweites Muſikkorps folgte ein Theil der 
Berliner Turner, die zum Verbande des Turnraths 
gehören, Sachſen, Thüringer, Heſſen, Oberrheiner. 
Den dritten Zug machten wieder Berliner Turner, 
Rheinländer, Weſtphalen, Frieſen, Oldenburger, 


Turner, Märker, Pommern, Preußen, Schleſier, 
Poſener. Berliner Turner, die nicht zum Verbande 
des Turnraths gehören, machten den Beſchluß. 
Einzelne Vereine waren von Veteranen, zum Theil 
in Silberhaar, geführt. Weit voran waren zwei 
amerikaniſche Turnvereine mit ihren Sternenbannern 
eingeſchaltet. Einem deutſchen Vereine ward eine 
junge Eiche als Banner vorgetragen. — Die „Magdeb. 
Zeitung“ ſchreibt: Als die Führer des Zuges das 
Halliſche Thor ſchon erreicht hatten, bogen erſt die 
Letzten in die Friedrichsſtraße ein, deren Häuſer ſich 
alleſammt mit Fahnen, Kränzen und Guirlanden 
ſinnig geſchmückt hatten. Hunderte von Fahnen im 
Zuge ſelbſt, deutſche, preußische und ſpezifiſch turneriſche, 
atterten luſtig im Winde; Muſikkorps ſpielten und 
die Turner ſangen patriotiſche Lieder, von der Maſſe 
überall mit inniger Freude, aus den Fenſtern der 
Häuſer herzlich begrüßt. Für Ordnung im Zuge 
war muſterhaft Sorge getragen und der gemeſſenen 
Haltung der Turner entſprach das ruhige Verhalten 


Vorſteher und Stadtverordneter Margraf und Direktor 


Hanſeaten, Schleswig-Holſteiner: den vierten: Berliner 


r 


des Publikums. Die polizeiliche Kontrole war vor- 
handen, aber ſie wurde nicht bemerkt; die Leute 
hielten überall ſelbſt darauf, daß nichts den Aufzug 
Anfänglich ſchien es, als wollte das Wetter 
die Entfaltung des Feſtes hindern, doch der Himmel 
beſann ſich und ließ zwiſchen trüben Wolken heitere 
Sonnenſtrahlen hindurch, um das Schwarz⸗Roth⸗ 
Gold der ſchönen ſeidenen Fahnen in voller Pracht 


ſtörte. 


erſcheinen zu laſſen. 


Rund ſ ch a u. 
Berlin, 13. Auguſt. 


— Wie aus Frankfurt gemeldet wird, findet ſehr 
wahrſcheinlich am Montag oder Dienſtag eine aufer- 
ordentliche Sitzung der Bundesverſammlung ſtatt zur 
Entgegennahme der von Dänemark nach Wien und 
Nach möglichſt be⸗ 
ſchleunigtem Beſchluß, deſſen zuſtimmender Inhalt 
im Allgemeinen nicht im Zweifel ſteht, wird die Ver⸗ 


Berlin gerichteten Erklärung. 


ſammlung ihre Sommerferien antreten. 


— Das Gerücht, der General-Major v. Manteuffel 
werde ſeinen gegenwärtigen Wirkungskreis mit dem 
Commando einer Diviſion vertauſchen, ift der Spener- 
ſchen Zeitung zufolge unbegründet: es wird derſelbe 


vielmehr ſeinen Dienſt bei dem Könige behalten, doch 


binnen Kurzem zum General-Lieutenant ernannt werden. 
— Der Premier-Rittmeiſter a. D. St. Nanne 


hat auf ein an den Großherzog von Sachſen-Weimar 
gerichtetes Schreiben, auf Befehl des Großherzogs 


eine Antwort erhalten, worin derſelbe die „patriotiſchen 
Beſtrebungen des Herrn Nanne wegen Gründung 


einer deutſchen Flotte vollkommen berechtigt findet 
und dem Unternehmen feine kräftige Unterſtützung an- 


edeihen laſſen zu wollen verſpricht, ſobald die dauernde 


rreichung des Zweckes geſichert iſt.“ 


— Aeußerem Vernehmen nach ſollen den ver⸗ 
ſorgungsberechtigten Militärperſonen noch mehr Stellen 
als bisher zugeſichert werden, und um dieſes Ziel zu er- 
reichen, dürfen in Zukunft beim Kriegs» wie beim 
Marine⸗Miniſterium Civil-Applikanten nicht mehr 


angenommen werden. 


— Am Freitag iſt ein Stein aus dem Fundamente 
des Hauſes, in welchem Jahn 1778 zu Lanz geboren 
wurde, mit der Beſtimmung hier angekommen, daß 


derſelbe eine Stelle in dem Jahn-Denkmale erhalte. 
Wien, 5. Aug. Der General der Cavallerie, 
Fürſt Franz Liechtenſtein, iſt ſicherem Vernehmen 
nach in höherem Auftrage nach Baden-Baden abge- 
reiſt; man glaubt mit geheimer diplomatiſcher Miſſion 
an Se. Maj. den König von Preußen. Da erſt 
kürzlich der kommandirende General in Ungarn, 
Graf Caronini, ganz incognito von Peſth hier ankam 
und nach erſtattetem mündlichem Berichte ſogleich 
wieder nach Ungarn zurückfuhr, beinahe aber gleich⸗ 
zeitig die Reiſe des Fürſten Liechtenſtein, der in 
Civilkleidern fährt, nach Baden-Baden angetreten 
wurde, ſo vermuthet man, daß ſich in Ungarn ernſt⸗ 
hafte Ereigniſſe vorbereiten, denen bei Zeiten ent— 
gegen zu treten, die Regierung für ihre gebieteriſche 
Pflicht erachtet. An Anzeichen für dieſen energiſchen 
Entſchluß fehlt es nun allerdings nicht, wie die 
militäriſchen Bewegungen, Truppen-Dislocationen 
aus Mähren nach Ungarn, wo in der Umgegend 
von Raab ein größeres Lager errichtet werden ſoll ze. ꝛc., 
hinlänglich beweiſen. Ob indeſſen, bei dem ſowohl 
in Agram als in Peſth laut kundgegebenen Vorſatze 
der verſammelten Repräſentanten, „von dem Boden 
der Geſetzlichkeit nicht abzuweichen“, militäriſche 
Maßregeln am Orte ſein werden, wage ich nicht zu 
entſcheiden. 
Paris, 10. Aug. Der König von Schweden 

und deſſen Bruder, Prinz Oskar, ſind heute, mit 
ihrem Gefolge, ohne den Kaiſer nach Chalons abge— 
reiſ't und werden heute Abend wieder nach Paris 
zurückkommen. Am 15. ſchiffen ſie ſich in Cherbourg 
ein, wo man große Anſtalten zu ihrem Empfange 
getroffen hat. Nächſten Dienſtag findet hier im Bei— 
ſein des Kaiſers die feierliche Eröffnung des neuen 
Boulevard de Malherbes ſtatt. Tags darauf wird 
ſich derſelbe nach Ehalons begeben und Ende dieſes 

gonats nach Biarritz, wo bekanntlich die Kaiſerin 
hinkommen wird. Der Hof wird wahrſcheinlich bis 
Ende September in dem genannten Seebad verweilen 
und der Kaiſer am 5. in Straßburg eintreffen, wenn 
dort wirklich eine Zusammenkunft ftatt haben wird. 

ER Dem Könige von Schweden widmet die „Mor- 
ning Poſt“ heute einen Leitartikel, deſſen Grundlage 
ihre bekannte Feindſeligkeit gegen die deutſche Vertre⸗ 
tung der Rechte Schleswig⸗Holſteins bildet, der noch 
ein neues Element, die Scheelſucht gegen die gegen⸗ 
wärtig mit erneuter Lebendigkeit in Deutſchland ſich 
regenden Beſtrebungen für die Herſtellung einer ſtarken 
Marine, ſich beigeſellt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 14. Auguſt. 


[Stadt⸗Verordneten-Sitzung vom 13. Aug.] 

Vorſitzender: Herr Juſtiz-Rath. Breitenbach. 
Magiftvats- Commifjarien: die Herren Stadt-Rath 
Dodenhoff und Stadt⸗Bau⸗Rath Licht. Schrift⸗ 
Das Protokoll 
der vorigen Sitzung wird verleſen und, da ſich kein 
Vor der Tages⸗ 
ordnung wird beſchloſſen, am nächſten Freitag eine 
außerordentliche Sitzung zu halten, um die Berathung 
über den Entwurf einer Bau-Polizei⸗Ordnung ſobald 
Ferner ſtellt Herr 
Jebens den Antrag, von dem hieſigen Maler 
Herrn Sy das Porträt Sr. Majeſtät des jetzt 
regierenden Königs zum Schmuck des weißen Saales 
malen zu laſſen, indem er zugleich mittheilt, daß er 
zu dieſem Zweck mit Herrn Sy in Unterhandlung 
das 


führer: Herr Bank-⸗Director Schöttler. 


Widerſpruch erhebt, angenommen. 


wie möglich zu Ende zu führen. 


getreten und denſelben bereitwillig gefunden, 
Kunſtwerk für den Preis von 150 Thlr. zu liefern. 


Der Antrag findet allgemeine Beiſtimmung und wird 
von Herrn Hennings dahin erweitert, für die An- 


ſchaffung des Bildes eine Commiſſion niederzuſetzen. 


Der Antrag wird ſo angenommen und für die Com— 


miſſion werden die Herren Jebens, Piwko, 
Panzer und Stoddart erwählt. — Es tritt 
nunmehr die Tagesordnung ein, indem der Herr 


Vorſitzende der Verſammlung anzeigt, daß Herr 


Otto Steffens wegen der vielen Arbeit, die ihm 


in ſeiner neuen Stellung obliegt, die auf ihn ge⸗ 
Der Herr 


fallene Wahl eines Stadtraths ablehnt. 
Vorſitzende bemerkt, daß die von Herrn Steffens 
angeführten Gründe für die Ablehnung des Ehren- 
amtes nach den Beſtimmungen der Städte-Ordnung 


zwar nicht ins Gewicht fallen könnten; daß es aber 
trotzdem der Verſammlung unbenommen ſei, dieſelben 
Herr Kloſe ermahnt, die ge- 
troffene Wahl aufrecht zu erhalten, weil er ſie für 


zu berückſichtigen. 


eine ſehr glückliche halte. Hätte auch Hr. Steffens, 


ſagt er, mit ſeiner neuen Stellung allerdings eine 
große Arbeit übernommen, ſo würde ſeine junge friſche 
Kraft doch auch wohl Manches überwältigen können. 
Hr. Behrend erinnert an den peinlichen, Eindruck, 


den jedes Mal die Ablehnung eines Ehrenamtes bei 
der Verſammlung hervorbringe und bittet ſie, ſich 
einem ſolchen nicht wieder ausſetzen zu wollen. 
Schließlich nimmt die Verſammlung die Entſchuldi⸗ 
gungsgründe des Hrn. Steffens an und beſchließt, 


in einer der folgenden Sitzungen zu einer Neuwahl 


zu ſchreiten. Nachdem hierauf die Angelegenheit der 
Wahl eines Armen-Vorftehers und zweier Schieds⸗ 
männer erledigt und der Verſammlung angezeigt wor- 
den, daß Hr. Roloff an Stelle des Hrn. Pretzell 
als Lazareth-Vorſteher gewählt worden, wird zum 
Hauptgegenſtand der Sitzung, nämlich zur Berathung 
des Entwurfs der Bau-Polizei-Ordnung, übergegangen. 
Hr. Dam me lenkt die Aufmerkſamkeit der Verſamm⸗ 
lung noch einmal auf den letzten Paſſus des §. 3, 


der bereits in der vorigen Sitzung berathen und von 
der Einholung der polizeilichen Bauerlaubniß in ſolchen 
Fällen handelt, wo feuer-, bau- oder geſundheits⸗ 
bezeichnete 
„Daſſelbe“ (nämlich, daß die polizei- 


polizeiliche Rückſichten obwalten. Der 
Paſſus lautet: 
liche Genehmigung eingeholt werden muß) „gilt von 
Räumen, welche zur Aufbewahrung von 
ritus, Branntwein, Oel und anderen 

baren, leicht entzündlichen Flüſſigkeiten, als Thran, 
Theer, Salpeter, Salz- und Schwefelfäure, 
Eſſig⸗, Phosphor- und Schwefeläther und dergleichen 
dienen ſollen. Solche Räume müſſen ganz maſſiv 
gewölbt und unter das Straßen-Niveau geſenkt ſein.“ 
— Es entſpinnt ſich nochmals eine lebhafte Debatte 
über dieſen Paſſus, an welcher ſich die Herren 
Hennings, Behrend, Biſchof, F. W. Krüger, Kloſe, 
Grabo, Thiele, Liévin, Roepell, Steimmig und Pretzell 
betheiligen. Während Hr. Behrend die Streichung 
des Schlußfatzes beantragt, ſchlagen die Herren 
Damme und Steimmig folgende Faſſung deſſelben 
vor: „Solche Räume müſſen mit der Sohle mindeſtens 
zwei Fuß von der Straße verſenkt und in der Regel 
maſſiv und ganz gewölbt ſein.“ Der Vorſchlag wird 
zum Antrag erhoben und als ſolcher mit überwiegen⸗ 
der Majorität angenommen. Es wird hierauf zur 
Berathuug des §. 6 übergegangen. Derſelbe lautet 
im Entwurf: „Wer Bauwerke oder Bautheile, welche 
einen geſchichtlichen oder Kunſtwerth haben, entfernen 
oder verändern will, muß der Polizei-Behörde davon 
Anzeige machen, auch wenn ſonſt zu der Entfernung 
oder Veränderung polizeiliche Erlaubniß nicht einzu» 
holen ſein würde, und darf vor Ablauf einer vierzehn⸗ 
tägigen Friſt, nachdem die Behörde davon Kenntniß 
erhalten, mit der beabſichtigten Ausführung nicht be⸗ 
gonnen werden. Bei Beurtheilung der betreffenden 


Spi⸗ 
brenn⸗ 


Reſeripts vom 5. Novbr. 1854 als Richtſchnur. 
Der Herr Vorſitzende bemerkt vor Eröffnung 
Debatte, daß das Reſcript nicht vorliege und . 
deßhalb nicht gut möglich ſei, einen Beſchluß ins 
dieſen §. zu faffen. Herr Behrend beantragt . 
deß die Streichung des §., indem er zu beweiſe 
ſucht, daß die Ausführung deſſelben einen Eingeill 
in das Eigenthumsrecht mit ſich führen würde. Ueber 
dies würde auch die Annahme deſſelben eine Incon 
ſequenz in den Beſchlüſſen der Verſammlung ſeir. 
Man habe durch frühere Beſchlüſſe bewieſen, 75 
man ſich die Freiheit zu bewahren ſuche. Man mög 
dies auch wieder in dem vorliegenden Falle thun 
Es würde damit gar keine Gefahr verbunden ſein. 
Er wenigſtens habe das vollkommene Vertrauen 3 
ſeinen Mitbürgern, daß ſie auch ohne äußeren Zwang 
ſo viel Geiſt und Sinn für die Werke der Kun 
haben würden, um fie nicht barbariſch dem Unter“ 
gang zu weihen. Herr Stabt-Bau-Nath Licht ent 
gegnet, daß in der Faſſung des 8. eigentlich kein 
Zwang ausgeſprochen ſei. Der Zweck deſſelben ſei 
viel mehr nur, der Behörde in vorkommenden Fällen 
einen Anknüpfungspunkt zu Vermittelungen zu ver 
ſchaffen. Herr Bode meint darauf, daß die Polizei“ 
behörde, wenn dieſer §. ſtehen bliebe, es nicht immer 
beim bloßen Vermitteln bewenden laſſen würde. Die 
verlangte Anzeige würde gewiß oft mit einem Inhibik 
ren verbunden ſein. In dieſer Meinung ſei er dur 
die eigene Erfahrung beſtärkt worden; er müſſe fi 
deßhalb für die Streichung ausſprechen. Herr F. W. 
Krüger ſchließt ſich der Meinung des Vorredners 
an, bittet jedoch den Herrn Baurath noch um nähere 
Erklärung. Derſelbe wiederholt, daß die Poli 
zei durchaus nicht ermächtigt ſei, einem Bürger die 
Erlaubniß zum Verkauf eines der in Rede ſtehenden 
Gegenſtände zu verweigern, der Zweck ſei einzig un 
allein der, dahin zu wirken, daß dergleichen Gegen 
ſtände nicht verſchleudert würden. Herr Kloſe hebt 
hervor, daß bloße Vermittelungsverſuche nicht immer 


ausreichen würden, dieſen Zweck zu erlangen. Uebri⸗ 


gens ſei aber auch die Frage aufzuwerfen: wer 
entſcheide, ob dieſer oder jener Gegenſtand einen 
geſchichtlichen oder Kunſtwerth habe. Herr Jebens 
vertheidigt den §. in feiner Faſſung und ſagt, 
daß der Sinn deſſelben doch kein anderer ſei, 


als in vorkommenden Fällen der betreffenden 
Körperſchaft die Gelegenheit zu einer werftän- 
digen Vermittelung zu geben. Herr Behrend 


knüpft an die von Herrn Kloſe aufgeworfene Frage 
an und legt ein großes Gewicht darauf, daß man 
ſich klar mache, wer denn eigentlich darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob ein alter Bautheil ein Kunſtgegenſtand 
ſei oder nicht. Es könne der Fall eintreten, daß er 
einem ſolchen von ſeinem Standpunkte aus weder 
einen hiſtoriſchen noch einen Kunſtwerth beilege, wäh⸗ 
rend denſelben die Behörde in dieſer Beziehung ſehr 
hoch ſtelle. Sollte er etwa dafür von der Behörde 
zur Rechenſchaft gezogen werden können, daß er ſich 
vielleicht in ſeiner Kunſtanſchauung getäuſcht? Das 
wäre doch wohl eine Beſchränkung der Selbſtſtändig⸗ 
keit und des freien Willens des Eigenthümers, die 
nicht größer fein könnte. — Der $. müſſe durchaus 
geſtrichen werden. Auch Herr Lié vin ſpricht ſich 
entſchieden für die Streichung aus. Herr F. W. 
Krüger bemerkt, daß es in keinem Falle ſeine Ab⸗ 
ſicht ſei, der Verwiſchung des architectoniſchen Cha- 
racters unſerer Stadt das Wort zu reden; er wünſche 
vielmehr eine kräftige Handhabung aller Mittel, welche 
denſelben zu bewahren im Stande ſeien. Seine Por 
lemik richte ſich nur gegen die unbeſtimmte Faſſung 
des §. Herr Kloſe bemerkt gleichfalls, daß der $- 
in vorkommenden Fällen nicht genügen würde. Es 
wird nunmehr zur Abſtimmung geſchritten, bei welcher 
ſich die Verſammlung mit 24 gegen 17 Stimmen 
für die Streichung des §. 6. erklärt. §. 7, lautend: 
„Die Bauerlaubniß iſt ſchriftlich bei der 
Polizei-Behörde nachzuſuchen. Dieſelbe iſt 
in allen Fällen auch dann erforderlich, 
wenn der Bau nicht durch den Entſchluß 
des Cigenthümers veranlaßt worden“ wird 
ohne Debatte beibehalten. (Schluß folgt.) 
— Aus Hamburg wird geſchrieben: Die 


Königl. preußiſche Kriegsbrigg „Hela“, welche ſo 


eben hier angekommen iſt und von der Bürger, 
Artillerie ſalutirt wurde, iſt in der Nähe der „Amazone 
vor Anker gegangen. 

— Die Mitglieder unſerer Schützengilde, welche 
das Schützeufeſt in Elbing mitgemacht haben, find 
geftern dem größern Theile nach außerordentlich be⸗ 
friedigt zurückgekehrt. Die überans große Liebens“ 
würdigkeit und Gaſtfreundſchaft der Elbinger hat fie 
auf das Höchſte enthuſiasmirt. Wie wir hören, 22 
fie aber auch bei dem Preisſchießen ſehr glücklich g 


Anträge dienen die Beſtimmungen des Miniſterial, 


it und haben eine reiche Beute an Silberſachen 
* per Sehr erfreulich iſt es uns, mittheilen 
‚ Onnen, daß Herr Schloſſermeiſter Hein rich 
inkenbring von hier Provinzial⸗Schützenkönig, 
Ein Kornwerfer Noll erſter Ritter und Herr 
igarrenfabrik. Harſchkamp zweiter Ritter geworden. 
u Frau Direktor. Dibbern hat in dieſen 
zagen eine Reiſe nach Berlin behufs des Gaſtſpiels 
Bit großen dramatiſchen Darſtellers auf unſerer 
wi ne in der bevorſtehenden Saiſon gemacht. Wie 
ir hören, ſind ihre Bemühungen von Erfolg geweſen. 
Ken Am nächſten Sonntag wird Herr Director 
Gen ein großes Wettrennen auf dem kleinen 
kercierplatz veranſtalten. Es unterliegt keinem 
weifel, daß bei dem großen Ruf, deſſen ſich Herr 
denz zu erfreuen, die Betheiligung der Bevölkerung 
e ganz außergewöhnlich zahlreiche ſein werde. 
1 Für die Mitglieder unſeres Gewerbe⸗Vereins 
N gewiß folgende Mittheilung von Intereſſe: In 
er Generalverſammlung des Magdeburger Gewerbe⸗ 
eins zu Bromberg legte der Schloſſermſtr. Mertens 
j ragen aus Drahtgewebe vor; fie ſollen ſich durch 
Sie Elaſticität und Unveränderlichkeit auszeichnen. 
ar bedürfen nicht leicht der Reparatur und roften 
icht. Das Gewebe ſchließt ſich dem Körper an, ſo 
— man in jeder Lage bequem ruht. Da der Luft 
h | der ganzen Fläche freier Zutritt geftattet ift, fo 
alten ſich dieſe Matratzen im Sommer angenehm kühl. 
2 Mewe, 7. Auguſt. Zwei Perſonen aus Dan⸗ 
ig ſind bereits als Thäter des Diebſtahls im Gerichte 
haftet worden. 
85 Elbing. Das von dem hieſigen Zweiten 
bechüten- Verein, zur Feier feines 25:jährigen Beſte⸗ 
ens, veranſtaltete „Provinzial⸗Schützen⸗Feſt“ wurde 
be Montag, den 12. d., vom ſchönſten Wetter 
Iigünſtigt, gefeiert. Am Sonntag Abend empfingen 
ie Mitglieder des Vereins die von Danzig, Marien⸗ 
wd x. zahlreich eintreffenden Gäſte am Bahnhof 
nd geleiteten dieſelben nach der Stadt. Montag 
eing 6, Uhr wurde das Feſt durch Kanonenſchüſſe 
j geleitet, worauf die hieſigen Schützen ſich ver⸗ 
annmelten, die fremden Schützen abholten und nun 
% nach der erfolgten Paradeaufſtellung vor dem 
athhauſe, mit ihren Fahnen und mit Muſikbegleitung nach 
em Schützenhauſe zogen. Eine Feſtrede und ein Feſt⸗ 
geſang begrüßten hier die fremden Schützen, worauf 
fe Schießen feinen Anfang nahm. Bei dem König: 
“ßen begünſtigte das Glück, oder auch wohl die 
5 chickte Handhabung der Büchſe, vorzugsweiſe die 
Königer Säfte: ſowohl der Provinzial-Schützen⸗ 
oͤnig, welcher von 12 feſtlich gekleideten jungen 
zamen mit einem Feſtgedicht begrüßt und ihm, 
nächſt einem werthvollen Silberpokal, der Feſtkranz 
berreicht wurde, — als auch beide Ritter gingen 
ee Mitte der Danziger Schützen hervor. Ein 
Au beſchloß das heitere Feſt. 
Wochen 17 Auguſt trifft hier die Ifte Feſtungs⸗ 
lung der oſtpreußiſchen Artillerie- Brigade 
m von Königsberg von der Schießübung zurück⸗ 
g mend, ein, hält den 18. Ruhetag und marſchirt 
n 19. d. in die Garniſon Danzig. 
R horn. Der langjährige Gefangenaufſeher des 
dielsgerichts zu Bromberg, Lawandowski, der während 
mer Dienſtzeit zugleich die Naturalien zur Belöſti⸗ 
— der Gefangenen geliefert, iſt ſeit dem 1. d. 
uſionirt. Er hat ſich ſo viel geſpart, daß er bei 
den ein anſehnliches Rittergut und in der Stadt 
Fi ſelbſt ſich einige Häuſer kaufte. Außerdem 
8 ſeinen Kindern eine gute, ja zum Theil koſt⸗ 
age Erziehung geben laſſen! 
bes en Ama 13. Aug. Der Herr Miniſter 
Schn Be Graf Schwerin wird heute mit dem 
Krön zuge, vornehmlich in Angelegenheiten der 
Ha ungsfeier, hier eintreffen und im Deutſchen 
uſe absteigen. 
habter x —.— Abend rückte die zu den hier ſtattge⸗ 
daher ebungen von Danzig, Graudenz und Pillau 
anweſend geweſene Artillerie wieder von hier aus. 
ilſit, 11. Aug. 
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geb - Zum Denkmal des in Tilfit 
Dichters; in Koblenz als Regierungsrath verſtorbenen 
Bei ax v. Schenkendorf werden jetzt freiwillige 
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geſammelt, die vorausſichtlich ein gutes 
Herolde Betten, um dieſem deutſchen Kaiſer⸗ 
zu weihen. ert ihn nennt, ein würdiges Andenken 


Die gr. Circus Renz. 

ſich di ger und bunte Mannigfaltigkeit, durch welche 
zeichnen stellungen in dem Circus Renz aus⸗ 
lectat. . den alten Spruch: „Varietas de- 
gl udeſſen aber finden wir unter dem viel⸗ 
Erſcheinung zenden Schmuck der Vorſtellungen eine 
nur um jo die einzig iſt in ihrer Art und deßhalb 

o mehr ergötzt. Es find die Leiſtun gen des 


„ 


Herrn Renz, die allerdings den Gipfel der edlen 
Reitkunſt erreicht zu haben ſcheinen. Wir ſehen die 
kräftige von Ruhe und Ebenmaß beherrſchte Mannes⸗ 
geſtalt auf dem gliederſchönen Thiere, in welchem 
Kühnheit, Muth und Kraft wie ein wilder Strom 
brauſen; aber dieſer hoch aufwallende Strom durch- 
bricht und überſchreitet nirgends ſeine Ufer. Die 
Geſetze der Schönheit des bewußten Menſchengeiſtes 
find in ihm fo energiſch wirkſam, daß er ſogar das 
Gebiet der Grazie mit Erfolg berührt. Eine neue 
Erſcheinung waren uns geſtern die Productionen 
der kleinen neunjährigen Natalie Foucart. 
Dieſelben fanden an einem in einer ziemlichen Ent- 
fernung von der Erde an zwei Seilen befeſtigtem 
Reck ſtatt. Ein Turngeſetz lautet: Es ſoll Niemand 
an einem Reck turnen, das er nicht erreichen kann 
im Stande oder Sprunge. Die kleine Natalie erreichte 
die Reckſtange weder im Stande noch imSprunge, ſondern 
kletternd, turnte aber dennoch daran, und jo überſchritt fie 
das Geſetz. Wir wollen ihr das nicht zum Vorwurf 
machen. Wiſſen wir doch, daß geniale Naturen ſtets 
die auf dem Gebiete der Kunſt lange beſtandenen 
Geſetze überſchreiten und vernichten und zwar einzig 
und allein zu dem Zwecke, um dem Denker aus der 
unmittelbaren Anſchauung zu der Schöpfung neuer 
Geſetze Anregung zu geben. Als eine geniale Natur 
bewies ſich ja auch die kleine Natalie, und darum 
haben wir kein Recht, fie wegen einer Geſetzesüber⸗ 
ſchreitung zur Verantwortung zu ziehen. Sie machte 
ihre Sache an dem hoch ſchwebenden Reck tapfer 
und ſicher und ſogar mit Grazie, ſo daß wir ihr 
unſere volle Anerkennung ausſprechen müſſen. Höchſt 
characteriſtiſch und intereſſant war das große Wappen- 
feſt, welches den Schluß der Vorſtellung bildete, 


Die Selbſttaufe. 
Eine Novelle von Carl Gutzkow. 


(Fortſetzung.) 
Was nur dem Fräulein iſt! dachten die Leute 


im Hauſe, als ſie Agathen fröhlich ſingend treppauf 


treppab hüpfen ſahen. Da hätte man aber erſt ihre 
Freude ſehen ſollen, als Frau von Büren vorfuhr 
und auf der Treppe, ſich losringend aus den Umar⸗ 
mungen der glücklichen Schweſter, ihr mit lächelnder 
Ironie ſagte: Laſſ' mich, Kind, ich gehe eben zum 
Vater, um den Gegenſtand abzumachen. Sie näherte 
ſich den Zimmern des Commerzienrathes, Agathe, leiſe 
auf den Zehen trippelnd, warf ihr hundert Kußhändchen 
nach: ſie durfte ſich nicht hören laſſen, um den Vater 
nicht zu verſtimmen. Ach, ſie hätte aber ſo gern 
das Geſpräch belauſcht und glücklich war ſie, als ſie 
in der That im Nebenzimmer einige Worte von dem 
Geſpräche drin aufhaſchen konnte. Sie verſtand 
wenig, aber das konnte ſie doch hören, wie Sidonie 
„ihr zu Liebe“ Mährchen erfand. Im gräflich 
Schönburgkſchen Hauſe wäre ſie mit dem Doktor 
Eberlin bekannt geworden, demſelben jungen Manne, 
der in Schönlinde mit Agathen ein Verhältniß ange— 
knüpft hätte. Dies Wort: Verhältniß gefiel ihr frei⸗ 
lich nicht, aber getröſtet wurde fie ſogleich, als Sido— 
nie fortfuhr und den Doktor Eberlin einen höchſt geiſtrei⸗ 
reichen, höchſt liebenswürdigen, höchſt empfehlungs⸗ 
werthen jungen Mann nannte, den ſie beſchloſſen 
hätte, ſogleich in ihr Haus einzuführen und den ſie 
auch heute, wenn der Vater nichts dagegen hätte, 
mit ihm bekannt machen und mit ihm ausſöhnen 
wolle. Der Vater ſchien überraſcht und wiederholte 
einige Male mit Nachdruck: Graf Schönburgk? Graf 
Schönburgk? Sidonie war klug genug, ihren Vater 
von ſeiner ſchwächſten Seite zu faſſen. Das gräflich 
Schönburgkſche Haus war eines der erſten des Landes. 
Wallmuth erſtaunte, wie jener halsſtarrige junge 
Mann dort aufgenommen, dort ſo wohlgelitten ſein 
könnte? Noch ehe Sidonie Ottfrieds Stellung in 
jenem Haufe mit Phantaſieſarben auszumalen nöthig 
hatte, war der „gute Vater“ ſchon gewonnen und 
ausgeſöhnt. Agathen rauſchte es ums Ohr wie 
Engelklänge, ſie konnte nichts mehr vernehmen, eilte 
hinunter in die Küche, um das heutige Mittageſſen 
zu vereinfachen, und faßte dann Poſto an ihrem 
Zimmer, um Sidonien zu ſich hineinzuziehen und ſie 
vor Dankbarkeit und Schweſterliebe ganz todtzudrücken. 
Dieſe kam denn auch bald, nahm den ſtürmiſchen 
Anfall von Liebkoſungen der Schweſter mit gerührtem 
Lächeln an, entzog ſich aber einer ferneren Unterhal⸗ 
tung durch den Vorwand von Geſchäften, die zu 
dringend wären. So ſeh' ich dich bei Tiſch? ſagte 
Agathe. Bei Tiſche nicht, bemerkte Sidonie, aber 
der Vater wird Ottfried ja heut Abend bei Euch 
zum Thee einladen. Vielleicht komm' ich auch. Damit 
ging fie, mühſam die gewaltige Aufregung verbergend. 

Die Ausſöhnung mußte vollſtändig gelungen ſein; 
denn um ſechs Uhr kam der Vater nach Hauſe 
gefahren, angeröthet, echauffirt, wie immer, wenn er 


John Twizell, v. Yitadt; 


irgendwo beſonders ſich gefallen hatte. Ottfried 
hatte ihm in einem Grade zugeſagt, daß er in ſeiner 
Zufriedenheit, über den geiſtvollen, taktfeſten, klugen 
und weltmänniſch gebildeten jungen Mann kein bezeich⸗ 
nenderes Wort fand, als Agathen ſcherzend zu jagen: 
Sie wäre ſeiner gar nicht werth! Vater! ſagte ſie 
mit rührender Stimme, indem ſie die Hände flehend 
zuſammenlegte und bat, ſie nicht mit ſolchen Scherzen 
zu ängſtigen. Ja, ſagte er, wäre Ottfried von 
Adel, ich gönnt' ihn einmal am liebſten unſerer hol⸗ 
den Turnerin, der Harriet! Er meinte das aber nicht 
bös, ſondern lachte und bat ſich aus, daß am Abend 
beim Thee alles nach der beſten Ordnung ginge. 
Frau von Büren würde ja auch kommen. 

Dieſe aber kam nicht, ſondern nur Ottfried. 
Als er gemeldet wurde, ſtand Agathe gerade allein 
im Zimmer und bereitete den Thee. Wie er eintrat, 
flog ſie auf ihn zu und ſchloß ihn ſelig in ihre 
Arme. Ach, nun hatte ſie ibn! Es war der Zeit⸗ 
raum einer Sekunde. Sie flogen auseinander, als 
ſie nebenan den Vater hörten; Wallmuth trat ein. 

Man ſprach über Viel und Mancherlei, über 
Vergangenheit und Zukunft, vom alten Eberlin, von 
Schönlinde, vom Zeitgeiſt, von Münzſammlungen, 
von Kupferſtichen, von Erziehung und von' den Preis⸗ 
vertheilungen bei der vergangenen Induſtrieausſtellung. 
Ottfried trank drei Taſſen Thee und aß vier Stücke 
Kuchen. Er ſchämte ſich ſeines Appetites, geſtand 
aber dem Commerzienrath zu, daß er bei Frau von 
Büren nur wenig gegeſſen hätte. Einige Minuten 
nach neun Uhr empfahl er ſich; denn er bemerkte, 
daß der Vater ſchläfrig wurde. Agathe gab ihm 
mit Innigkeit die Hand und bot ihm holdſelig und 
voll Liebe gute Nacht! feine Nerven waren fo auf- 
geregt, daß er noch nicht in ſeine Wohnung zurück⸗ 
kehren mochte. Um ſich zu beruhigen, entſchloß er 
ſich noch zu einem Spaziergang durch die Promenaden, 
welche die Stadt umgaben. Es war alles ftill, 
alles dunkel. Das Laub raſchelte ſchon unter ſeinen 
Füßen, ſo zahlreich fiel es von den fröſtelten Bäu⸗ 
men. Er begegnete keinem Wanderer, kein Licht 
erhellte die dunkeln Wege, nur von den Landhäuſern 
fielen aus den Fenſtern zuweilen einige helle Streifen. 
Er kam auch an Sidoniens Wohnung und fand das 
Fenſter, in dem ſie Abends weilte, matt erleuchtet. 
Gedankenvoll blieb er ſtehen; es war ihm, als ſtünde 
eine weibliche Geſtalt an dem Fenſter und drückte 
eine Stirn, die glühen mußte, an die Scheiben. 
Sie war's gewiß — ſie verſchwand wieder; nach 


einer Weile leuchtete das weiße Gewaud — Er 


ſtand und ſtand — ſie war's gewiß — gewiß — 
ſie verſchwand dann wieder. Ottfried harrte lange 
— ſie erſchien nicht mehr. Still bewegt ſchlich er 
nach Hauſe. (Fortſetzung folgt.) 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. Aug. 
(Fortſetzung.) 
St. Bartholomäi. Getauft: 
Thiele Sohn Guſtav Bernhard. 
Aufgeboten: Zimmergeſ. Friedr. Wilh. Kuhlike mit 
Amalie Huldemann. 
Geſtorben: Frl. Louiſe Eliſabeth Parchen, 55 J. 
3 M., Schlagfluß. 3 unehel. Kinder. 

St. Trinitatis. Getauft: Holzhändler Schulz 
Tochter Anna Catharine. Schuhmachermſtr. Schulz 
Tochter Maria Louiſe Margaretha. Weichenſteller Voß 
Tochter Adelheide Wilhelmine. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Gutsbeſ. Ed. Tuchel auf Rothhof bei 
Marienwerder mit Igfr. Theola Thusnelda de Beer. 

Geſtorben: Frau Rebeſchke Sohn Aug. Rich. Engler, 
6 J., Gehirnentzündung. ‘ 

St. 2 u. Pauli. Getauft: Buchhalter 
Scherf Sohn Paul Felix Eugen. 

Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Ernſt Heinr. Korte 
mit Cath. Marie Heyden. 

Geſtorben: Wittwe 
Nervenſchlag. 

St. Eliſabeth. Getauft: Sergeant Rieder⸗ 
ſtraßer Sohn Max Theodor. Sergeant Stierwald Tochter 
Eliſe Ottilie. Sergeant Schönhoff Tochter Martha Clara 


Maurergeſelle 


Renate Käſeberg, 72 J. 


Laura. Kaſtellan Schneider Tochter Anna Chriſtiane Louiſe. 


Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Füſilier Friedr. Schakau, 23 J. 6 M. 
16 T., Nervenfieber. Grenadier Rochus Pientkowski, 
21 J. 11 M. 22 T., Bruſtfellentzündung. Marineſoldat 
Raudies Sohn Guſtav Adolph, 3 M. 10 T. chroniſchen 


Durchfall. Gren. Michael Zdunneck gen. Zoch, 21 J. 0 


10 M., Unterleibsentzündung. 
(Schluß morgen.) 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 13. Auguſt. 

N. Niemann, C. H. Brokelmann, v. Shiedam; J. 
de Bör, Harmonie, v. Delfiyl; u. E. Hawling, Dampff. 
Temora, v. Leith, mit Ballaſt. 

Angekomen am 14. Auguſt; 

W. Stubbs, St. Petersburg, v. Hull, mit Ma⸗ 
ſchinerien. R. Svendſen, Phönix, v. Randerd; 
Erikſen, Petra Dorothea, v. Arres lerne 3. Twizell, 

W. Bäder, Sarah Juliane, 
v. Elſeneur; O. Chriſtopherſen, Jette, p. Chriſtiania u. 
H. Raßmußen, Tekla, v. Pernau, m. Ballaſt 


Meteorotogiſche Beobachtungen. 


22 Thermo. 

— eter · Höhe ; 

ae ur 2 e im Seien Wind und Wetter. 
5 5) Par. Linien. n. Reaum. 

13 4 


Von 8 U. ab ſtarkes Wetter- 

leuchten im NW; nach 9 U. 

heftiger NW.⸗Wind Gewitter 
und Regen. 


334,65 * 26,3 [SS W. mäßig, hell u. ſchön. 


1478] 336,14 15,4 WNW. ſehr windig, durchbr. 
Luft, bühige Wolken. 
12 336,67 16,4 WNW. ſehr windig, durchbr. 


Luft, bühige Wolken. 


Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 14. Auguſt. 
Weizen, 225 Laſt, 133pfd. fl. 6073; 132pfd. fl. 5724— 
590; 131. 32pfd. fl. 550570; 130pfd. fl. 555; 
126, 125pfd. fl. 495504. 
Berlin, 13. Auguſt. Weizen 62—82 Thlr. pr. 2100 pfd. 
Roggen 464 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—42 Thlr. 
Hafer 20—26 Thlr. 
Rüböl 124— / Thlr. 
Leinöl 113 Thlr. Lieferung 114 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 204 —3 Thlr. 
Königsberg, 13. Auguſt. Weizen 88—95 Sgr. 
Roggen 50—57 Sgr. 
Haſer 25 —28 Sgr. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 10. bis incl. 13. Auguſt: 
60% Laſt Weizen, 544 Laſt Roggen, 73 Laſt Erbſen 
und 4200 Stück ficht. Balken. 
Waſſerſtand 3“ unter 0. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Domänen⸗Pächter Hagen a. Sobbowitz. Hr. 
Steuer-Inſpector Heſſe a. Stolp. Hr. Fabrikbeſitzer 
Laue g. Pinnau. Die Hrn. Kaufleute Oldemeyer a. 
Leipzig, Wullach a. Mühlhauſen, Roſenheim a. Heidings— 
feld, Schlüder a. Annaberg und Rohrmoſer a. London. 

Hotel de Berlin: 3 

Hr. Regier.⸗Aſſeſſor Stöckhardt a. Erfurt. Hr. Lieut. 
Zutz a. Chorow. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Puttkammer 
a. Wollin. Hr. Kaufmann Bigermann a. Breitenbach. 
Hr. Fabrikbeſitzer Klug n. Gattin a. Bialoslive. Die 
Hrn. Rentier Schmarſe a. Culm u. Drews a. Dirſchau. 
Die Hru. Kaufleute Lode a. Berlin, Redlich a. Stettin 
und Erlanger a. Bingen. 

5 Walter's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Pawlowski a. Poſen. Hr. 
Kaufmann Braune a. Chemnitz. Frau v. Herzberg u. 
Fräul. v. Thümen a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 


Hr. Student v. Weickhmann a, Greifswalde. Hr. 
Gutsbeſitzer v. Schön a. Daniellen. Die Hrn. Lehrer 
Künſchel a. Tiegenhagen und Würfel a. Tierhof. Hr. 


Pred. Mionely a. Willnak. Hr. Handelsgärtner Motſch 
a. Petersburg. Hr. Gutsbeſitzer Löwenſtein a. Neuſtadt. 
Hr. Partikulier Herzog a. Königsberg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Hirſchfeld u. Wolff a. Berlin, Sikoling u. Levy a. 
Inowraclaw, Barchke a. Königsberg, Löwenheim a. 
Berlin u. Lachmann a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kreis-Gerichts-Rath Rhenius n. Gattin a. Pr. 
Stargardt. Hr. Hotelbeſitzer Henſel a. Dirſchau. Hr. 
Rentier Retzlaff n. Fam. a. Graudenz. Hr. Hofbeſitzer 
Schröder n. Gattin a. Doſſoczyn. Frau Apotheker Dunſt 


a. Bütow. 
Deutſches Haus: f 

Hr. Paſtor Werner n. Frau a. Trzesneßno. Die 
Herren Rentier Belokewiez a. Berent und Mächtler aus 
Poſen. Die Hrn. Kaufleute Salemonn a. Lautenbueg, 
Muskath a. Marienwerder, Zielke a. Berlin u. Baumann 
a. Filehne. Hr. Rechtsanwalt Schüßler a. Marienwerder. 
Hr. Fabrikant Reuter a. Neiße. Hr. Gutsbeſ. Walter 
a. Culm. Hr. Actuar Sitzke a. Königsberg. 0 

Hotel de St. Petersburg 0 
Hr. Dr. med. Böling a. Dresden. Herr Director 
Knappke a. Königsberg. Hr. Marine-Ingenieur Moll 
a. Hamburg. Frau Rendant Michaelis nebſt Sohn aus 
Neufahrwaſſer. 1 
x PRINT 
x Concert 
< für den Baufond des Linienſchiffes; 
X - Dr 5 
& = Wilhelm I. 5 
Am Sonnabend, den 17. Auguſt, 
& Nachmittags 4 Uhr, findet in Garten 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
& baufes ein Coneert zu dem oben erwähn⸗ 
Li Zwede, ausgeführt von Sängern S 
K Danzigs unter Mitwirkung der $ 
K Fapelle des Herrn Muſikmeiſters 5 
& nter, ftatt, zu welchem das unterzeid)- 
nete Comité ergebenſt einladet. 

< Danzig, den 14. Auguft 1861. 
x „„‚Quban. Penecke. Durand. Ganzel. 
< Lievin. Rottenburg. Schultz. Wolffsohn. 


III 


III 


g 


Frischen werderschen Le ck- 
honig empfiehlt 
L. Matzko, Altstadt. Graben. 


CIRCUS RENZ 


a uf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 
Donnerſtag, den 13. Auguſt 1861. 


Mazeppa, 


oder? 

Die Verbannung des Hetman in die 
Ukraine unter die wilden Pferde. 
Große hiſtoriſche Scene von ſämmtlichen Herren und 
Damen der Geſellſchaft mit vielen im Naturzuſtande 
aus dem Gebirge kommenden Roſſen und einem eigens 
dazu dreſſirten Pferde ausgeführt, in welcher ein 
Manöver von 4 Damen und 8 Herren und verſchiedene 
Nationaltänze vorkommen. Zum Schluß wird das Pferd 
des Mazeppa auf einer Bahre von 24 Mann bei 
bengaliſcher Beleuchtung herumgetragen. 

AB DALHAH, arabiſcher Schimmelhengſt, ge- 
ritten von E. Renz. 

DRYLABY,Napphengft, vorgef. von E. Renz. 

Das Schulpferd BUCHINGHANM, geritten von 
Fräul. Leopoldine Gärtner, 

Robert u. Bertram, höchſt komiſche Intermezzos 
von den Herren Baptiſte Koiſſet, Pierre ıc. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 uhr. 
Morgen: Vorſtellung. 


Am Sonntag, den 18. d. M., Nachmittags 
4, Uhr, findet in dem neu zu errichtenden Hippodrom 
auf dem kleinen Exercierplatze an der Allee 
nach Langefuhr, ein 


großes Wettrennen, 


in 14 hintereinander folgenden Rennen mit einigen 
60 Pferden, unter denen 10 drainirte, die ich eigens 
nur zu dieſem Zwecke halte, Statt. Ich darf mir wohl 
ſchmeicheln, daß daſſelbe in ſolcher Vollkommenheit noch 
nie hierſelbſt aufgeführt wurde. 

Sollten ſich bei dem Herren-Reiten auf freier Bahn 
und bei dem Herren-Jockey-Hurdle⸗Rennen fremde Herren 
zu betheiligen wünſchen, ſo wird gebeten, ſich bis 
Sonnabend Mittag im Circus auf dem Heumarkt zu 
melden. Die Prämie für den Fall des Sieges iſt auf 
50 Stück Frdre dor feſtgeſetzt. 

Bei etwa eintretendem Regenwetter findet das Rennen 
nicht Statt, dagegen eine Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt, welche um 41 Uhr beginnt. 

Abends 7 Uhr: Große Vorſtellung im Cireus auf 
dem Heumarkt. RENZ. Director. 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗Theater 


und 


Kunſtreiterei en miniature, 


in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 
erleuchteten Bude auf dem Heumarkte finden täglich 
zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar die erſte um 5, 
die zweite um 75 Uhr Abends. 
Jeden Sonntag drei Vorſtellungen. 
Frangois Liphardt 
aus Wien. 


Unwiderruflich letzte Woche. 
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum 
die ergebene an daß ſich 


der Rieſe g 
Wilhelm Cha mpi 


nur noch dieſe Woche, und zwar bis Sonntag, 
den 18. d. M., zeigen wird. 


Pflanzen⸗ U. Blumen⸗ 
Ansſtellung 


des 
Danziger Gartenbau: Vereins 
au der 


romenade bei Mengarten 


am 16., 17. und 18. Auguſt. 

Entrée 2½ Sgr. 
Doppeltes Entrée (alſo 5 Sgr. pro Perſon) verſchafft 
jedem Beſucher die Zugabe eines Topfgewächſes 
im Werthe von 25 Sgr bis 1 Thlr., deren 
1600 Stück von den Mitgliedern des Vereins zu len 
Zwecke in einem befonderen Raume frei Jedem zur Anſicht 
aufgeſtellt ſind. 


— . . — .. ——— 
Ein erfahrener Müllergeh., welcher das Zimmer. 
verſt. u. a. b. d. Wirthſch. behilfl. ſ. w. fucht auf einem 
Gute als Roß⸗ oder Waſſermüller unter beſcheid. Beding. 
eine Stelle. Adreſſen unter B. J. werden in der Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 


Von echt brückſchem Torf erhalte 
ich in der nächſten Woche meine erſten Sendungen. 
Proben liegen zur gef. Anſicht in meinem Comtoir 
Hundegaſſe 124 bereit, woſelbſt auch Beſtellungen auf 
Torf angenommen werden. 

Carl Willenius, Hundegaſſe No. 124. 


E. 


Den 26. Aug. 


Ziehung der aten Abtheilung der den 
Braunschweiger Staat garantirte 


grossen Geldgewinn-Verloosung, 


welche in ihrer Gesammtheit 15,9 
Gewinne enthält, worunter 


ca. 100,000 Thlr., 60,000, 40000, 
20,000, 10,000, 5000, 6 à 4000, 
3000, 2000, 2500, 3 à 2000, 53 
1500, 5 à 1200, 35 à 1000 ele. 


Ganze Original-Prämien- Scheine sind 
hierzu bei unterzeichnetem Bankhaus 


a 22 Thlr. Pr. Crt. (getheilte im 


Verhältniss) vorräthig. 


Den 4. September 


Zichung der Isten Abtheilung der vo® 
hiesigen Staat garantirten Geldzewin® 
Verloosung. 

Es kommen in sämmtlichen Abthei⸗ 
lungen 17,300 Gewinne zur Entschei- 
dung, als ca. 200,000 , 100,000 . 
50,000 %, 30,000 %, 15,000 % 
12,000 %, 7 & 20,000 72, 8000 2 
6000 7%, 3000 , 16 & 3000 7%, 40 
2000 74, 66 & 1000 % u. s. W. 

Ganze Original- Prämien - Schein® 
sind hierzu bei unterzeichnetem Rank“ 
haus a 2 Thlr. Pr. Ort. für die Iste Ab’ 
theilung vorräthig. (getheilte im Verhältniss! 

Die Gewinne bei den Verloosungen 
werden in Vereinsmünze ausbezahl 
Ziehungslisten und Pläne werden den 


geehrten Interessenten gratis Zuge 
Sandt und auswärtige mit Rimesses 


versehene Ordres prompt und diserel 


ausgeführt. 


A. Scharlach X Neumann, 


Geld- Wechſel-Geſchäſt, Hamburg. 


Das 
Lehrlings-Juſtituts-Bureau 


. Poggenpfuhl 22, 
beehrt ſich den geehrten Eltern und Pflegebefohlenen 
die Anzeige zu machen, daß ich in den Stand geſetzt 
bin, Knaben, welche geneigt ſind, ſich einem Geſchäft 
zu widmen, Lehrſtellen nur nach Wunſch ſowie für 
das kaufmänniſche und gewerbliche Geſchäft, für die 
Landwirthſchaft und die Apotheke nachzuweiſen. 
Desgleichen werden die geehrten Eltern erſucht, 
Knaben, die in nächſter Zeit confirmirt werden, ſchon 
jetzt anzumelden, damit rechtzeitig eine Lehrlingsſtell 
zugeführt und feſtgeſtellt werden kann. e 


P. Pianowsky. 
Poggenpfuhl No. 22. 


Berlinische 
Feuer-Versicherungs-Anstalt, 


Anträge zur Versicherung von Gebäuden, Mor 
bilien und Waaren in der Stadt wie auf dem 
Lande, so wie von Erntebeständen i® 
Scheunen und Schobern nehmen an 
Herr Merrmann Cohn, Brodbänkengasse 37, 
„ J. J. v. Kampen, Kalkgasse 6, am Jacobsthor- 
„ J. Mendelsohn, Vorst. Graben- und Holz- 
gassen-Ecke 6, 

„ H. Waage, Schulze zu Ohra, 

In Müggenhahl: Hr. Lehrer Scheibe, 

In Stüblau Hr. Deich-Sekretür Frohnert, 

In Sobbowitz : Hr. Forst-Sekrelär Rathke, 

In Dirschau: Ir, Kaufmann ©, W. Maye, 

In Neustadt: Ur. Kreis-Taxator Hantsch, 

so wie der Unterzeichnete, welcher zur Vollziehung 

der Policen ermächtigt ist. 


Der General-Agent 


Alfred Beinick: 
Mundegasse No, 90. 
Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen⸗Anzeigel 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 
die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5 
KSStoppelrübenſaat == 
wird empfohlen Kohlenmarkt 28. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


